
DIESE WOCHE

ZITAT DER WOCHE
«Beim Streiten kann 
ich mein süditalieni-
sches Temperament 
ausleben.»
Gloria Zwyssig tritt im Stück «Aber Herr 
Richter!» in Untersiggenthal auf.  Seite 6

WANDEL Als Kunstfotograf 
 beschäftigt sich Ivo Stalder vor 
 allem mit der Vergänglichkeit und 
dem Verfall.  Seite 3

WEGWEISEND Drei Gemeinden  
aus der Region gehören neu der 
 regionalen Standortförderung 
Limmat stadt an.  Seite 6

WÜRDIGUNG Paul Bieger prägte 
mit seinem Schaffen die Produkte 
der Effingermedien AG. Nun ist er 
mit 92 in Brugg verstorben.  Seite 7
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ENNETBADEN

Nachhaltigkeit 
dank Dynamik
Der Ennetbadener Elektroingenieur 
Reto Fricker betreut am Empa-For-
schungsstandort «NEST» in Düben-
dorf (ZH) seit Jahren Forschungspro-
jekte in den Bereichen Energienach-
haltigkeit von Gebäuden und in der 
Mobilität. Er ist überzeugt davon, dass 
sich die Art, wie wir als Gesellschaft 
Energie produzieren und konsumie-
ren, in den kommenden Jahrzehnten 
grundlegend verändern wird. Deshalb 
macht man sich bei «NEST» bereits 
heute Gedanken darüber, wie wir uns 
am besten auf diese Entwicklungen 
vorbereiten können, und erforscht und 
testet Technologien und Lösungsan-
sätze zur Bewältigung kommender 
Probleme. Ein Fokus liegt dabei laut 
Fricker darauf, unser Stromnetz dyna-
mischer zu gestalten, wodurch man 
flexibler auf Produktions- und Be-
darfsspitzen reagieren könnte und da-
durch effizienter würde. Diese und 
weitere Ideen stellt er kommende Wo-
che auch im Ennetraum vor.   Seite 4

Die Regionalzeitung für Baden,  
Ennetbaden, Fislisbach, Killwangen, 
Neuenhof, Spreitenbach, Wettingen 
und Würenlos (Ausgabe Süd) 
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Öffnungszeiten Sammelstelle
Vogelsangstrasse:

Mo. - Fr. 07.00 - 12.00 Uhr
13.00 - 17.00 Uhr

Samstags 08.00 - 12.00 Uhr

Sie brauchen eineMulde?
Kein Problem - auch diese
können Sie bei uns bestellen.

Relogis Frunz AG
056 282 13 18

www.relogisfrunz.ch
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sorgenhilfe@sorgentelefon.ch 
SMS-Beratung 079 257 60 89 

www.sorgentelefon.ch
PC 34-4900-5

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

Sagistrasse 1a, 5425 Schneisingen, Telefon 056 24117 11
www.kreisel-garage.ch

Sagistrasse 1a
5425 Schneisingen

Telefon 056 241 17 11 
www.kreisel-garage.ch

beim Aarepark Würenlingen

Auto Schneider AG 
Kuhgässlistrasse 1 
5303 Würenlingen

Telefon 056 297 11 60
www.autoschneider.ch

121471 RSK

Unsere Fre
ude am Auto 

         
         

     bringt Sie weiter!

Wandelbar wie ein Chamäleon
Sabine Hurni ist ebenso vielseitig interessiert wie begabt.  
In der Galerie anixis in Baden sind noch bis zum 5. März die 
Früchte ihres künstlerischen Schaffens zu sehen. Einerseits 
sind dies imposante Holzfiguren, andererseits filigran model-
lierte Masken. Doch die künstlerische ist nur eine von Hurnis 

Seiten. Daneben betreibt die ausgebildete Drogistin ihre 
eigene Gesundheitspraxis, in der sie unter anderem aryuvedi-
sche Kochkurse und tibetisches Heilyoga anbietet. Und ganz 
nebenbei sitzt die Badenerin auch noch im Verwaltungsrat 
der Raiffeisenbank.  Seite 5 BILD: UB

BADEN: Als Verbindungsweg zwischen Stadt und Bädern von neuer Bedeutung

Direkt an der Limmat sitzen  
An seiner nächsten Sitzung 
am 31. Januar stimmt der Ein-
wohnerrat über die Sanierung 
der Limmatpromenade für 
2,5 Millionen Franken ab.

Vor Jahren gab es im Badener Einwoh-
nerrat bereits Bestrebungen, die Lim-
matpromenade durch einheitliche  
Gestaltung und besseren Zugang zur 
Limmat aufzuwerten. Allerdings 
scheiterten diese Bemühungen da-
mals, weil man die laufenden Ent-
wicklungen und Bauarbeiten im Bä-
derquartier abwarten wollte. Nun 
scheint die Zeit reif für Sitz- und Lie-
gestufen sowie weitere Massnahmen 
an der Limmatpromenade. Dafür 
müsste der Einwohnerrat an seiner 
nächsten Sitzung sowohl dem vorlie-
genden Projekt als auch dem dazu-
gehörigen Kredit über 2,5 Millionen 
Franken zustimmen.  Seite 7 So soll die Limmatpromenade beim «Tränenbrünneli» aussehen VISUALISIERUNG: ZVG
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Qualitäts-Möbel 
zu stark reduzierten 

Preisen! 

Ausverkauf 
 

Donnerstag  19. Jan. 
Freitag 20. Jan. 
Samstag 21. Jan. 
Montag 23. Jan. 
Dienstag 24. Jan. 
Mittwoch 25. Jan. 

 
 

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen! 
 

während 6 Tagen einmaliger 
 

Degerfeldstrasse 7                                                                             Industrie Dägerfeld 
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Konzert mit dem Blues Max Trio
Satirischer Camping-Jazz mit dem Blues Max Trio: Ein weit gereister Jazz-Tromm-
ler, ein preisgekrönter Blues-Gitarrist und Max, eine wandelnde Wundertüte, der 
als Trottoir-Poet, feinsinniger Geschichtenerzähler und Blues-Clown unterwegs ist, 
unterhalten die Gäste . Donnerstag, 26. Januar, 20 Uhr, Nordportal, Baden BILD: ZVG

BADEN: Den Weg vom Bahnhof zu den Bädern aufwerten 

Sanierung der Limmatpromenade geplant
An seiner nächsten Sitzung 
wird der Badener Einwohner-
rat über eine Neugestaltung 
des Limmatufers für 2,5 Mil-
lionen Franken befinden.

BEAT KIRCHHOFER

Sitz- und Liegestufen an der Limmat-
promenade auf der Höhe des «Tränen-
brünnelis» wollte bereits 2005 der 
SVP-Einwohnerrat Jan Widmer in 
einem Postulat. Baden sei eine Stadt, 
die stark mit dem Wasser verbunden 
ist. Leider gebe es aber keinen öffent-
lichen Platz, der direkten Zugang zur 
Limmat gewähre, begründete Widmer 
seinen Vorstoss und stiess im Gemein-
deparlament auf Zustimmung. Vier 
Jahre später wurde das Postulat «ab-
geschrieben» – ohne Umsetzung aus 
der Geschäftskontrolle entfernt. Man 
wolle die Entwicklung im Bäderquar-
tier abwarten.

Gut Ding will Weile haben, denn 
nun scheint die Zeit reif dafür. Der 
Stadtrat legt dem Einwohnerrat für 
dessen Sitzung vom 31. Januar ein 
Projekt samt einem Baukredit über 
rund 2,5 Millionen Franken vor. «Die 
Limmatpromenade hat eine grosse 
Bedeutung als Naherholungsgebiet 
der Badener Kernstadt», begründen 
Stadtammann Markus Schneider und 
Stadtrat Philippe Ramseier, in dessen 
Ressort das Vorhaben angesiedelt ist, 
die geplante Investition. «Der Neubau 

des Thermalbads verleiht der Limmat-
promenade einen zusätzlichen Stel-
lenwert als wichtige Verbindung zwi-
schen Bahnhof und den Bädern mit 
einer entsprechend hohen Frequenz 
an Fussgängerinnen und Fussgän-
gern», sagt Schneider

Neue Geländer und Beleuchtung
Wie schon im Postulat gefordert, ist 
auch im aktuellen Projekt eine Sitz-
stufenanlage im Bereich des «Tränen-
brünnelis» ein zentrales Element der 

Neugestaltung. Diese biete den Besu-
cherinnen und Besuchern einen er-
weiterten Erholungsraum und stärke 
den Bezug zur Limmat. Generell wird 
es laut Ramseier entlang der Prome-
nade mit neuen, einheitlichen Bänken 
ein grösseres Sitzangebot geben.  
Der eigentliche Fussweg soll etwas 
breiter – geplant sind drei Meter – und 
von den Stolperfallen, welche die 
Wurzeln der geschützten Platanen bil-
den, befreit werden. Dies erreicht 
man, indem die Verkehrsfläche mit 

einer Aufschüttung um 50 bis 80 Zen-
timeter höher gelegt wird.

Wo sich viele Leute aufhalten und 
flanieren, gilt es auch, den Sicher-
heitsaspekt im Auge zu behalten. So 
wird man die maroden Geländer 
durch neue ersetzen, welche mit ihrer 
Einheitlichkeit zusätzlich für ein ruhi-
geres und eleganteres Bild der Prome-
nade sorgen sollen. Apropos Sicher-
heit: Mit der aktuellen Beleuchtung ist 
es hier nachts eher ungemütlich. Das 
soll sich mit neuen Kandelabern, die 

hangseitig angebracht werden, im 
positiven Sinn ändern. Sagt der Ein-
wohnerrat ja zur Vorlage, will der 
Stadtrat unmittelbar nach der Baden-
fahrt mit der Umsetzung beginnen.

Gute Noten verdient?
Hat Stadtrat Philippe Ramseier als 
Ressortverantwortlicher gute Pro-
jektarbeit geleistet? Welche Note hat 
er verdient? Die Frage ist insofern 
falsch gestellt, als dass der Stadtrat 
eine Kollegialbehörde ist und daher 
alle Mitglieder die Planung mittragen 
und verantworten müssen. Dies zeigt 
ein Hauptproblem eines anderen Ge-
schäfts der nächsten Einwohnerrats-
sitzung auf. Es ist ein Vorstoss der 
SVP, in welchem Noten für die Tätig-
keit der Stadtratsmitglieder gefor-
dert werden. Derselbe Vorstoss 
wurde auch in Wettingen eingereicht. 
Beide Exekutiven sprechen sich 
gegen eine systematische externe Be-
urteilung und Benotung ihrer Arbeit 
aus. Ein Grund ist das bereits er-
wähnte Kollegialitätsprinzip. Ein an-
derer Einwand: Eine Leistungsbe-
urteilung für Gemeinderäte ist in den 
gesetzlichen Vorgaben von Bund und 
Kanton nicht vorgesehen. Hauptargu-
ment für ein Nein ist jedoch, das es 
sich um vom Volk gewählte «Funktio-
närinnen» und «Funktionäre» han-
delt. Die Stimmberechtigen können 
nach dem Motto «Wahltag ist Zahl-
tag» im Rahmen der Gesamterneue-
rungswahlen ihre Benotung an der 
Urne abgeben.

Das Projekt sieht eine Sitzstufenanlage im Bereich des «Tränenbrünnelis» vor VISUALISIERUNG: ZVG

BRUGG: Zum Gedenken an Paul Bieger, Typograf und Buchkünstler

Ein Leben mit Gutenbergs Kunst
Er hat die Produkte der  
Effingermedien AG stark mit-
geprägt: Nun ist der Typograf  
und Buchgestalter Paul  
Bieger 92-jährig gestorben.

HANS-PETER WIDMER

Er war ein feinsinniger, kreativer 
Mensch, ein Freund der leiseren Töne – 
und zu bescheiden, um seine Leistun-
gen an die grosse Glocke zu hängen. 
Aber ohne Paul Bieger gäbe es bei-
spielsweise die 133 Jahre alten «Brug-
ger Neujahrsblätter» – die älteste  
periodische Publikation in unserer 
Region – wahrscheinlich nicht mehr. 
Er hatte auch Anteil an zahlreichen 
Veröffentlichungen über Aargauer 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller, 
Maler und Musiker wie Paul Haller, 
Sophie Haemmerli-Marti, Josef Villi-
ger, Silja Walter, Erika Burkart, Georg 
Gisi, Jannis Zinniker, Klaus Merz, Ve-
rena Haller, Kurt Hediger, Egon 
Schwarb. Mit einigen von ihnen war 
er freundschaftlich verbunden. 

Ein Jünger Gutenbergs
Paul Bieger, der 1931 zur Welt kam und 
mit vier Geschwistern im Windischer 
Reutenen-Quartier aufwuchs, lernte 
am Ende des Zweiten Weltkriegs in der 
Druckerei Effingerhof Schriftsetzer – 
jenen schönen, geistvoll-handwerkli-
chen Beruf, den Johannes Gutenberg 
um 1440 in Mainz mit der Erfindung 
der Buchdruckerkunst und den beweg-
lichen Lettern schuf und der sich sehr 
lang kaum veränderte, bis der Bleisatz 
im 20. Jahrhundert innert einer Be-
rufsgeneration vom Foto- und Compu-
tersatz weggefegt wurde. 

Fast vierzig Jahre hielt Paul Bieger 
seinem Lehrbetrieb die Treue, abge-
sehen von einem Abstecher in den 
Walter-Verlag, Olten, und dem Besuch 
der Kunstgewerbeschule Zürich. Im 
Effingerhof stieg er vom ehemaligen 
Setzerstift ins Kader auf. Er war  
an der Bearbeitung aller wichtigen 

Druckerzeugnisse des Hauses betei-
ligt. Dazu gehörten neben Zeitungen 
und Büchern komplexe technisch-wis-
senschaftliche Publikationen und 
grosse Periodika, wie das Zürcher 
Adressbuch, das Schweizerische Ra-
gionenbuch und der Offiziers-Etat der 
Armee – ein der Geheimhaltung 
unterstelltes Werk, dessen Druckvor-
lagen sicherheitshalber immer in 
einem Stahlschrank verschlossen 
wurden. 

Nachhaltige Spuren hinterliess 
Paul Bieger bei den «Brugger Neu-
jahrsblättern». Er koordinierte den 
Eingang der Autorenbeiträge, den 
Satz und Druck, verfasste mit akribi-
scher Umsicht die Jahreschronik und 
überbrückte die ungewisse Weiter-
existenz nach dem Tod des langjähri-
gen Alleinverantwortlichen Viktor 
Fricker bis zur Bildung der Redak-
tionskommission. Im vorgerückten Al-
ter fühlte er sich in der von der IT-Re-
volution stark geforderten Traditions-
druckerei nicht mehr verstanden und 
wechselte für die letzten zehn Jahre 
bis zur Pensionierung in die Drucke-
rei Buag mit dem Baden-Verlag.

Erfolgreicher Buchgestalter
In der Bücherwelt blühte er wieder 
auf. Er gestaltete zum Beispiel den 
phantastischen Bilderband «Mirage 
IIIS» der Schweizer Luftwaffe, den die 
englische Fachzeitschrift «Aircraft  
Illustrated» 2004 zum «Buch des Jah-
res» krönte. Oder den Band «Die 
Stimme, die durch Beton ging», der 
zur Auflösung der Abteilung Presse 
und Funkspruch (APF) des Bundes-
rats erschien. Paul Bieger gehörte 
während des Kalten Kriegs selber der 
APF an. Sie verfügte für den Fall der 
Fälle – wenn zivile Informationska-
näle lahmgelegt worden wären – über 
komplette unterirdische und mobile 
Druckereien, Nachrichtenzentralen, 
Radio- und Fernsehstudios sowie ge-
heime Sender.

Viele bibliophile Bücher tragen Paul 
Biegers Handschrift, so der Band «Das 
bringt kein Brod ins Haus» über Au-
gustin Kellers Erziehungslehre zum 
150-jährigen Bestehen des Lehrerse-
minars Wettingen, oder die «Aphoris-
men»-Sammlungen von Georg Gisi und 
Charles Tschopp. Zudem würdigte er 
als Mitherausgeber der Bände «Ebigs 
Für», «So dunkelschwarzi Auge» und 
«Ifäll und Usfäll» das Wirken der drei 
literarischen aargauischen Urgesteine 
Sophie Haemmerli-Marti, Paul Haller 
und Josef Villiger. Auch mehreren 
Ortsgeschichten aus der Region Brugg 
hat er ästhetischen Glanz verliehen.

Die Leidenschaft für die Kunst Gu-
tenbergs begleitete Paul Bieger über 
die Pensionierung hinaus, indem er 
sich an der Einrichtung einer original-
getreuen Setzerei im Garnhaus der 
ehemaligen Stroppel-Spinnerei betei-
ligte und sein Umfeld immer mit ge-
pflegten Neujahrskarten in alter Hand-
satzmanier erfreute. Seine Kreativität 
brachte er auch in eine Bözberger 
Laien-Steinmetzgruppe mit beachtli-
chem Können ein. Der dritte Lebensab-
schnitt war aber von gesundheitlichen 
Sorgen begleitet. Am Dreikönigstag 
entschlief er. Er hinterlässt seine Gat-
tin Elisabeth sowie die Töchter Brigitt 
und Doris mit ihren Familien.

War ein kreativer und feinsinniger 
Mensch: Paul Bieger (1931–2023) HPW
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